
Raumverträglichkeitsprüfung für das Vorhaben „Parallel- und Ersatzneubau 

380 kV-Leitung Raitersaich – Vohburg – Sittling“ (Westbayernring) der TenneT 

TSO GmbH 

Erklärung zum weiteren Verfahrensfortgang 

Die höheren Landesplanungsbehörden der Regierungen von Mittelfranken und 

Oberbayern haben in Abstimmung mit der obersten Landesplanungsbehörde auf 

Grundlage eines ergänzten Vortrags der Vorhabenträgerin entschieden, die bereits 

weit fortgeschrittene Raumverträglichkeitsprüfung für den Westbayernring zu Ende 

zu führen und mit einer landesplanerischen Beurteilung abzuschließen. Hintergrund 

der nochmaligen Bewertung war die Nichtaufnahme des Westbayernrings in den 

ersten Entwurf des Netzentwicklungsplans (nachfolgend: NEP) 2025-2037/2045.    

Die Vorhabenträgerin TenneT TSO GmbH bekräftigt, weiterhin am Projekt 

festzuhalten. Projektgrundlage des Westbayernrings ist und bleibt bis auf weiteres 

der durch die Bundesnetzagentur (BNetzA) geprüfte und im März 2024 bestätigte 

NEP 2023-2037/2045. Darin wurde der Westbayernring in allen Szenarien als 

erforderlich bestätigt. Der erste Entwurf der Übertragungsnetzbetreiber von 

Dezember 2025 ist der Auftakt zum Prozess für den Folge-NEP 2025-2037/2045. Es 

stehen insbesondere noch die Berechnungen der Übertragungsnetzbetreiber im 

Zuge der Erstellung des zweiten Entwurfs aus. Anschließend erfolgen die Prüfungen 

und Berechnungen der BNetzA mit einer Methodik, die sich teils von derer der 

Übertragungsnetzbetreiber unterscheidet. Die BNetzA wird eine Konsultation 

durchführen und in diesem Zuge ggf. berechtigte Anliegen aufgreifen. Eine Nicht-

Fortführung der Raumverträglichkeitsprüfung würde daher dem laufenden NEP-

Prozess vorgreifen. Erst mit der Bestätigung des NEP durch die BNetzA wird der 

NEP-Prozess nach den Vorgaben der §§ 12b, 12c EnWG abgeschlossen. Hier ist bis 

Ende 2026 Klarheit zu erwarten.  

Konkret für den Westbayernring gibt es derzeit einen rechtlichen Projektauftrag für 

den Übertragungsnetzbetreiber TenneT (vgl. § 12c Abs. 4 EnWG). Zum jetzigen 

Zeitpunkt ist aus Sicht der Vorhabenträgerin nicht auszuschließen, dass der 

Westbayernring im laufenden NEP-Prozess noch einen Bedarfsnachweis erhält. Erst 

recht ist ein Bedarfsnachweis in einem der folgenden Netzentwicklungspläne 

möglich. Weitere Aufgaben in Bezug auf das Vorhaben, wie die Fortsetzung der 

Kartierungen oder die Abfrage der Fremdleitungen werden weitergeführt und auch 

nach Erhalt der landesplanerischen Beurteilung noch eingeholt. 



Darüber hinaus begründet die Vorhabenträgerin die perspektivische Weiterverfolgung 

eines Parallel- bzw. Ersatzneubaus entlang der Bestandsleitung zwischen 

Raitersaich, Ingolstadt und Sittling mit dem mittelfristigen Ziel, die 220-kV-Netzebene 

abzulösen. TenneT etabliert die leistungsstärkere 380 kV-Ebene als neuen Standard 

im Übertragungsnetz. Das Vorhaben Westbayernring beinhaltet sowohl im 

Parallelneubau- als auch im Ersatzneubauabschnitt eine Ablösung von 220 kV-

Leitungen. Bei Nicht-Fortführung des Vorhabens wäre der bestehende 

Westbayernring in einigen Jahren eine der letzten 220 kV-Leitungen in Bayern. Dies 

würde beispielsweise Transformatoren (220 kV-380 kV) erforderlich machen, die zu 

erheblichen Mehrkosten und Ressourceneinsatz führen, die absehbar keinen 

Mehrwert für die Zukunft haben Generell weist ein einheitliches 380 kV-Netz Vorzüge 

für die Systemstabilität und Versorgungssicherheit auf. Eine entsprechende 

Aufrüstung des Westbayernrings auf 380 kV im Bestand ist aus technischen Gründen 

nicht möglich. 

Aus energiefachlicher Sicht des Bayerischen Staatsministeriums für Wirtschaft, 

Landesentwicklung und Energie sind die Ausführungen von TenneT insbesondere 

zum derzeitigen Projektauftrag und zur perspektivischen Weiterführung des 

Vorhabens unabhängig vom NEP-Prozess zum Zwecke der Modernisierung 

plausibel. 

Es kann daher nach derzeitigem Stand von einem hinreichend konkreten Projekt von 

erheblich überörtlicher Raumbedeutsamkeit ausgegangen werden, das auf Antrag 

der Vorhabenträgerin mit den von ihr eingeführten Trassenverläufen auf 

Raumverträglichkeit überprüft wird. Mit Abschluss der landesplanerischen 

Beurteilung können der Mehrwert aus den bisherigen Planungen gesichert und im 

Verfahren eingegangene Hinweise aus der Region für alle weiteren Entwicklungen 

nachvollziehbar festgehalten werden. 

Die höheren Landesplanungsbehörden der Bezirksregierungen von Mittelfranken und 

Oberbayern führen für den 380 kV Ersatz- und Parallelneubau von Raitersaich-West 

über Ingolstadt nach Sittling die Raumverträglichkeitsprüfungen seit 29. September 

2025 durch. Die Regierung von Mittelfranken prüft die Raumverträglichkeit für den in 

Mittelfranken liegenden nördlichen Trassenabschnitt von Raitersaich bis zur 

Bezirksgrenze nach Oberbayern. Für die in Oberbayern und Niederbayern 

verlaufenden Trassenabschnitte ist die Regierung von Oberbayern gem. Art. 25 

Abs. 1 Satz 2 BayLplG die verfahrensführende Behörde. Die Beteiligungsverfahren 



wurden Ende November 2025 abgeschlossen. Mit einem Abschluss der 

Raumverträglichkeitsprüfungen durch die landesplanerischen Beurteilungen ist im 2. 

Quartal 2026 zu rechnen. 


